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Erkl~g der vier militanten (,~fangenen

AmMittwoch, den 7. Maihaben wie jeden r-tmat seit Beginn unserer Haff
einige Vertreter der Bourgeosie im Gef;mgnisversantnelt, umsich von
der Notwendigkeit unserer Gefangenschaft zu Uberzeugen.
Diese versdliedenen bezahlten vertreter des Staates, Richter, Unter­
suchungsridlter, Staatsanwalt und einige andere mit Waffennennen ihr
kleines Kcrm::>latt"Erscheinen der Ratskarmer" und schlagen uns vor, in
dieser mitzuarbeiten, umihre Intriqen zu leqitimieren, damit wir fUr
ihre Ublen Machenschaftenbürgen.
Wir, Revolutionäre, militante Kiimpferder CCC erscheinen nicht vor
dieser "Ratskamner",weil wir dort nichts zu tun haben, weil wir der
Bourgeosie jegliches Recht absprechen, Uber uns zu ridlten und weil
im Gegensatzhierzu wir sie verurteilen als eine parasit~e Klasse,
deren alleinige Existenz ein Verbrechengegen die Menschheit ist,
äie mittels der Barberei herrscht.

Wennwir etwas zu sagen haben, dann nur zu der arbeitenden Klasse,

zu ihren kfunpfendenVorreitern, zu ihren Organisationen, die im ~
der gesdlichtlich bedingten Interessen des Proletariats tätig sind
und zu niemandenscbnst. Deshalbweigern wir uns - genausowie wir uns
weigern, in den polizeilichen Ennittlungen mitzuarbeiten - diesen
l\t)nat genau wie die Monatevorher, in den Verfahren der Klassenjustiz
mitzuwirken, und wir bekräftigen dadurch unser kontinuierliches
Engagem:m.tin der revolutionären Praxis.
Die Bourgeosie und ihre ideologischen Vennittler, die dem:>kratisdlen
Medien, die es sonst so eiliq haben uns mit ••• in Verbindungzu
bringen, hat geschwiegenUber unsere Weigenmgzu ersd1.einen.
So gering sie auch erscheinen magunsere Verweigerungist gefährlich,
ihre Aussage ist zu klar, sie kann nicht abgelmdert, ausgenutzt oder
manipuliert werden. Diese Verweigerungist das Aufzeigen der Justiz
als Herrschaftsinstrument der Klasse und die Einstellung der
Bourgeosie ihr gegenüber zeigt die Angst, die ihre vertreter und
Agentendavor haben, denunziert zu werden, zeigt ihre Ängste und ihre
Verletzbarkei t gegenüber der revolutionMrenWahrheit.
Aber die Aqentendes biirqerlichen Staats, die sich im Gefängnis von
de Forest versarrneln, können ihr schrm.1tzigeskle~es Karplott nicht
im Schatten halten.
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Es ist urmtSglidldie revolutionäre Wahrheit ztmlSchweigenzu bringen!
Ausder Tiefe ihrer "soeziellen fJberwadlmgsgebiete" in St. Gilles

md in de Forest wendenwir Militante der ~ ms an die Arbeiterinn,.,
Arbeiter, die Genossen. Wir verraten den Willen md die PlMneder
Bourgeosie ms lebend zu begraben, so sehr fürdltet sie die Hoffmmg
mseres Kampfes,so sehr fürchtet sie die revoltionäre Organisation
Ausgebeuteten, so sehr wei~ sie, daß msere Rededie der Emanzipatil
des Proletariats ist. Aber mit der selben Bestimntheit, mit der wir
mser Engagerrentaus demInneren der kämpfendenZellen betreiben,
bestätigen wir, daß wir, obwohlhier md unbewaffnet, die Sache der
Revolution nicht verraten werden.

Wir werden kämpfen, umdie Mauernder Isolation und der Stille zu
durchbrechen, in denen die Bullen ms ersticken woilen.
Andiesem Mittwoch, den 9. Maibeqinnen wir einen kollektiven Hunqer'
streik, der die kriminellen PlMneder bürqerlichen Dem:>kratiegegen
die militanten Komnunistenverrät.
InrnermehrArbeiter wissen heute, daß die Dem:>kratienur die heudÜ
isdle und gräßlidle Maskeder Diktatur des Kapitals ist, die DenDkratl1e
der Ausbeutungder Arbeit, und der sozialen Misere, die Dem:>kratie
der Plünderung der dritten Welt und des inp!rialistischen Krieges
- gegen ms zur Zeit - : Die Derrokratieder präventiven Konterrevol
Seit Beginn des Karlpfder ~ als politische Avantgardean der Front
des Klas~fs haben sich die Bourgeosie md die Klein bourgeosie
der "Linken"mit viel Haßmd Angst gegen mseren Kampfmd seine
Best!rrm.mgdie Ka-MJNISTISCHEREVOLt1'rIOO ausgetobt.
Mehrals msere schwachenPartisanenaktionen fürchten sie das nobil­
isierende Elerrent mserer Aktionen md der Einflußnahmemserer
IX>litisdlen Richtmg: des Marxismus- Leninismus in die Welt der
Arbeit.
Daßeinige Genossenverhaftet ,-«>rdensind, kann nicht ausreichen umctl.e
Ängste des FEB,de Martens VI, der NA'ro, des PS oder des Pm zu be­
ruhigen, denn ihre geneinsane Anqst, ist, daß sie genau wissen, das
die revolutionäre Linie der Zellen in der Geschichte dieses Landes
liegt, daß sie die Antwort ist auf die qeschidltlichen Fragen der
Klasse und daß sie die Ernte von r.t)rgenankündigt.
Deshalb - nicht zufrieden damit ms in die Tiefen ihrer Kerker"zu
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sperren - verlangt die DenDkratied. h. die KCJtt>lizinder Kapitalis
die die Welt der Arbeit und die Kleinbourgeosie die sie durch refo:
istische Ansätze beruhigt (der soziale Frieden, die Versöhnung)aus­
beutet, will das wir das zerstären was wir aufgebaut haben.
Daßwir tmSere Identität verraten und unser Gewissenund unsere Auf­

gaben als Kcmmmisten:Unsere Treue zur Sache des Volkes, der Kampf
<:n:= birgt Hoffnung. Unddie Bullen bemlJhensich mm darumdaß wir mi
Ihnen zusarmenarbeiten und diese Hoffnungzerstören.
Wir werden von der Polizei angehalten lmSvan Kampfder <:n:= und van
Marxismus-Leninismuszu distanzieren. ImAustausch zu versprechen
"wie mansich arrangieren kann".
Diese niederträchtiqen Vorschläge zeigen die GrundzUgeder bUrgerli'
M:>ral,die glaubt, daß manalles kaufen kann und das die ganze welt
ein Abbild ihrer Feigheit ist!
Undweil wir mit Verachtungauf die Intrigen der Polizei geantwortet
wirft die DenDkratieendlich ihre Maskeab. Wir sollen in der total,
Isolationshaft des Kerkers verschwinden.
- weil wir weiterhin \DlserVertrauen in die Arbeitende Klasse und

ihre gesdlichtliche Rolle bekräftigen, sollen wir mundtot gerradlt
werden.

- weil wir \DlsereAufgabender proletarischen Agitation fUr die
revolutionäre organisation der Ausgebeutetennicht aufgeben, - Auf
1<m Zellen entstehen sollen werdenwir isoliert.
- weil wir lmSweigern der WUrdeder Freiheit abzuscB«Sren,die wir
in und mit der revolutionären Praxis entdeckt und eJ:WOrbenhaben,
wir zerstört werden.

Das ist. lmSer Alltag heute in den Kerkern der iIrperialistischen
Wir könnennichts t\Dl, nichts sagen, nichts wissen, wir sollen
vegetieren, abgeschnitten von der welt, in tmseren USchernvon eini,
qm.

Durchdiese Bedingtmgenträmen die Bullen davon, beim Prozeß vier
Militante vorführen zu können, die sidl ihrem Systemgebeugt haben.
Daswird nicht so sein. Wir werden zusarmEndiese dl:amenPläne ver­

eiteln. Unsere Prozesse werdenVerl>rechendes Inp!rialismus sein,
hier wie Uberall in der Welt das trotz aller Manipulatioosversuche,
trotz aller Diffamiertmgen, die die Bourgeosie gegen denrevoluti,

,

,

'atie.
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Kampfverbreitetlt ,Undnur deshalb weil wir militärisch gefMhrlich s
oder weil bei uns Fluchtgefahr besteht, legt die Klassenjustiz mlS
solche Haftbedingungenauf.
Nein, sondern deshalb, weil die Richtigkeit mlSerer politischen Lini,
direkt die bürgerliche Heqerronie(Vorherrschaft) bedroht, und weil
diese mit aillen Mitteln versuchen muß, das revolutionMre Potential
vernichten.

Heute wie gestern haben die Bourgeosie sowie ihre Karplizen der Link,
die k~fenden Komnunisteneingesperrt & um:Jebracht,P<t)rqemwie
Gestern werden sie ihre Anree qeqen Streiks mld Arbeiteraufstände ei
und zumAbschlußzu gelanqen fßhren sie hier auch den Krieg, den sie
einem halben Jahrhmldert qeqen die ~lker der Welt fßhren.
Hier finden die ~rte ihren echten Sinn. Marxsaqt, daß die Bourgeos
die Welt auf den Kopfstellen muß, umihre Verbrechen zu rechtferti,
im ka~italistischen heißt es der seine Arbeitskraft verkaufen muß,
umzu tfberleben (fragt nach, verlangt) "bittet" \.In Arbeit! Undder
Kapitalist, derals Parasit von solcher Ausbeutmlqlebt "Bietet" Arbe
an. Imkapitalistischen Systemwird die proletarische Hoffnung& Pr.
gegen eine kleine GruppeIndustrieller & Bankiers "Terrorismus qegen
die })em)kratie" genannt.
Auf unseren.Haftbefehlen erkl 'iren die Bullen, da'3,-"ir eine C..efahrfi
die öffentliche Sicherheit darstellen" ••• für die Arbeiter tmdArbei
innnen? FiJr eine ~llion Arbeitslose? Ftir eine Milliarde Unt,
FUrdie, die im Schatten der Societe Generale oder anderer Bankendi
wir anggriffen haben, die nichts haben als eine Sozialhilfe?
t1ffentliche lobhlfahrt, umnicht vor die Htmdezu gehen? FUr die MasS'
der durch den Imperialismus mlterdrUckten Südafrikaner?
FUrdie 'linenarbeiter von Li:rIbourqoder die Metallarbeiter?
FUrden Einwanderertmd sein täqliches Maßan Beleidigungen tmdVera,
Flir diese und jene, die an Hoffnungslosigkeit ersticken mld sich mit
Alkohol, Tabletten oder Heroin urrbrinqen?FUr alle hier mld für alle
anderen im Narrendes Profits Ausqebeuteten & Hinqerichteten?
Nein, für all diese kann der revolution&e Kampfnur neue Hoffnung
auf eine neue Welt sein. FUr sie stellen wir keine Gefahr das, aber
wohl für die MarterlsVI, die Banken, die NA'ID.Die Rolle der Klassen­
justiz besteht darin für die "hrte der Bourgeosie zu bt1rqen,welche



FUrkleinere fJbersetzunqsfehler bitten wir hier an dieser Stelle
vorsorglich un Entschuldigtmg. Wirwollten niSglichst schnell den
dokunentieren! Auf WUnschkann die französische Orqinalfassung mit
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die Welt auf den Kopf stellt und will, daß wir die Anliegen der

Öffentlichkeit mit den Geldschrankender Societe Generale verwechse.•.•1'
die Interessen der welt der Arbei t mit deren Ausbeuttmqmit der
Rentabilität des Kapitals.
Dies ist die revolutionäre Wahrheit fi1r die die CCCk~fen!
Wegendieser W)rte, die so offensichtlich und stark sind, weil sie
aus der Praxis k01l'le!1,will tmSdie Bourqeosie in ihre Kerker sperr~ ••
Aber wir werden nicht schweiqen. Niemals!
Wir verlanqen die ~lichkeit, tmtereinanderund mit draußen korres­
pondieren zu können~alle BUclIer,nokumente,die wir für tmsere
politischen Aktivi~ten als notwendiqansehen zu beko:men, aufzuh
tmd frei tmtereinander tauschen zu k(Snnen.

Wir verl~ die Herausqabetmserer Radioqeräte, sowie freien Zugan

zu den Informationen der Femsehqesellschaften. Wir verlangen BeSuchJerlaubnisfUr Nicht-Anqehörige1wir verlangen 8 Stunden ~gliche Arbeitstrefferl ftir
die vier politischen ("~fanqenen~wir verlangen die Herausqabemser,
Zivilkleidtmg und die Genehmigtmgdiese zu tragen.
Dies sind die Minimalbedincrongen,die notwendiqlfIi.irdie IX'litische
Aktivi~t, auf die wir nicht verzichten werden. Flir deren Durchsetz-
tmg kämpfenwir nicht dadurch, daß wir an irqendeine verlogene Konverltion
(Peqehmg) appellieren. Jeder Tag, der vergeht zeiqt sehr gut die
Ktmstlichkeit der "Menschenrechte", der "derrokratischen Rechte" md landerer
"Ausdrucksfreiheiten" ("Redefreiheiten"), die manbesser übersetzen
wUrdemit : Rechte des Kaoitals, Rechte auf Ausbeuttmg,ohne daß die
bürgerliche Ordnmgdadurch bdroht wird!
Wir kl:impfen"mit der Leeritimation der geschichtlichen Beweq\mqauf
Befreiunq der T!leltder Arbeit, den Krieg der Klassen. (Klassenkarrpf)
Der Karrlpfwird niemals aufhören.
C.,egenden Kapitalisrnus! tmd seine Krise, den OOrqerkrieg!
Vorwärts mit demAufbauder käntofendenOrqanisation des Proletariats

Organisieren wir ms tmd sChlagenwir ohne Unterlaß zu! VorwMrtsmit

der kamnmistischen Revolution! (J ,
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